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 76/207. Durchführung des Übereinkommens über die biologische Vielfalt und 
sein Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung  
 
 

 Die Generalversammlung, 

 unter Hinweis auf ihre Resolutionen 64/203 vom 21. Dezember 2009, 65/161 vom 
20. Dezember 2010, 66/202 vom 22. Dezember 2011, 67/212 vom 21. Dezember 2012, 
68/214 vom 20. Dezember 2013, 69/222 vom 19. Dezember 2014, 70/207 vom 22. Dezem-
ber 2015, 71/230 vom 21. Dezember 2016, 72/221 vom 20. Dezember 2017, 73/234 vom 
20. Dezember 2018, 74/221 vom 19. Dezember 2019, 74/269 vom 31. März 2020 und 
75/219 vom 21. Dezember 2020 und auf ihre früheren Resolutionen betreffend das Überein-
kommen über die biologische Vielfalt1,  

 in Bekräftigung der Ergebnisse der Konferenz der Vereinten Nationen über Umwelt 
und Entwicklung, insbesondere der Rio-Erklärung über Umwelt und Entwicklung2 und ihrer 
Grundsätze, des Ergebnisdokuments der Konferenz der Vereinten Nationen über nachhal-
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erzielten Fortschritte enthält und in dem hervorgehoben wird, dass bislang keines der 20 
Ziele vollständig, aber sechs davon teilweise erreicht wurden (Ziele 9, 11, 16, 17, 19 und 20),  

 die Vertragsparteien, die anderen Regierungen und die maßgeblichen Organisationen 
dazu anregend, ökosystembasierte Ansätze und naturnahe Lösungen für die Anpassung an 
den Klimawandel und seine Abschwächung sowie für die Katastrophenvorsorge in ihre sek-
torübergreifende strategische Planung einzubeziehen, soweit angezeigt,  

 unter Hinweis darauf, dass die Ziele des Übereinkommens über die biologische Viel-
falt, die in Übereinstimmung mit seinen maßgeblichen Bestimmungen verfolgt werden, die 
Erhaltung der biologischen Vielfalt, die nachhaltige Nutzung ihrer Bestandteile und die aus-
gewogene und gerechte Aufteilung der sich aus der Nutzung der genetischen Ressourcen 
ergebenden Vorteile sind, insbesondere durch angemessenen Zugang zu genetischen Res-
sourcen und angemessene Weitergabe der einschlägigen Technologien unter Berücksichti-
gung aller Rechte an diesen Ressourcen und Technologien sowie durch angemessene Finan-
zierung,  

 in Bekräftigung des Eigenwerts der biologischen Vielfalt und ihrer Werte in ökologi-
scher, genetischer, sozialer, wirtschaftlicher, wissenschaftlicher, erzieherischer, kultureller 
und ästhetischer Hinsicht sowie im Hinblick auf ihre Erholungsfunktion und ihrer wichtigen 
Rolle bei der Erhaltung von Ökosystemen, die unverzichtbare Dienste leisten und daher eine 
wichtige Grundlage für die nachhaltige Entwicklung und das menschliche Wohl bilden,  

 in der Erkenntnis, dass die Verwirklichung der drei Ziele des Übereinkommens von 
ausschlaggebender Bedeutung für die nachhaltige Entwicklung, die Beseitigung der Armut, 
die Ernährungssicherung und die Verbesserung des Wohlergehens der Menschen ist und 
einen wesentlichen Faktor für die Erreichung der Ziele für nachhaltige Entwicklung und 
anderer international vereinbarter Entwicklungsziele darstellt,  

 erneut erklärend, dass die Staaten im Einklang mit der Charta der Vereinten Nationen 
und den Grundsätzen des Völkerrechts das souveräne Recht haben, ihre eigenen Ressourcen 
gemäß ihrer eigenen Umweltpolitik zu nutzen, und die Verantwortung haben, dafür Sorge 
zu tragen, dass Tätigkeiten unter ihrer Hoheitsgewalt oder Kontrolle der Umwelt anderer 
Staaten oder von Gebieten jenseits der Grenzen des Bereichs nationaler Hoheitsbefugnisse 
keinen Schaden zufügen,  

 daran erinnernd, dass die Generalversammlung in ihrer Resolution 65/161 den Zeit-
raum 2011-2020 zur Dekade der Vereinten Nationen zur biologischen Vielfalt erklärte, mit 
dem Ziel, zur Durchführung des Strategieplans für die biologische Vielfalt 2011-2020 bei-
zutragen,11  

 sowie daran erinnernd, dass die Generalversammlung in ihrer Resolution 73/284 vom 
1. März 2019 den Zeitraum 2021-2030 zur Dekade der Vereinten Nationen für die Wieder-
herstellung von Ökosystemen erklärte, um die Anstrengungen zur Verhinderung, Beendi-
gung und Umkehrung der Schädigung der Ökosysteme weltweit zu unterstützen und auszu-
weiten und die Öffentlichkeit für die Bedeutung der erfolgreichen Wiederherstellung der 
Ökosysteme zu sensibilisieren,  

 anerkennend, dass das traditionelle Wissen der indigenen Völker und ortsansässigen 
Gemeinschaften, ihre Innovationen und Praktiken, insoweit diese für das Übereinkommen 
maßgeblich sind, einen äußerst wichtigen Beitrag zur Erhaltung und nachhaltigen Nutzung 

_______________ 
11 United Nations Environment Programme, Dokument UNEP/CBD/COP/10/27, Anhang, Beschluss X/2, 
Anlage. 
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der biologischen Vielfalt leisten und dass sie das soziale Wohl und eine nachhaltige Exis-
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und unter Hinweis auf den Beitrag der Vertragsparteien und des Sekretariats20 dieser Über-
einkünfte zur Umsetzung des Strategieplans für die biologische Vielfalt 2011-2020, seiner 
Aichi-Biodiversitätsziele und der Globalen Strategie für die Erhaltung von Pflanzen,  

 unter Hinweis auf ihre Resolution 71/312 vom 6. Juli 2017, in der sie die Erklärung 
„Unsere Ozeane, unsere Zukunft: Aufruf zum Handeln“ billigte, die von der Konferenz der 
Vereinten Nationen auf hoher Ebene zur Unterstützung der Verwirklichung von Ziel 14 der 
Ziele für nachhaltige Entwicklung (Ozeane, Meere und Meeresressourcen im Sinne nach-
haltiger Entwicklung erhalten und nachhaltig nutzen) verabschiedet wurde, in dieser Hin-
sicht in Bekräftigung der wichtigen Rolle, die der Erklärung zukommt, da sie dem gemein-
samen Willen Ausdruck verleiht, zu handeln, um unsere Ozeane, Meere und Meeresressour-
cen im Sinne nachhaltiger Entwicklung zu erhalten und nachhaltig zu nutzen, den Nieder-
gang der Gesundheit und Produktivität unserer Ozeane und ihrer Ökosysteme aufzuhalten 
und umzukehren und ihre Widerstandsfähigkeit und ökologische Intaktheit zu schützen und 
wiederherzustellen, in Anerkennung der wichtigen Beiträge der Partnerschaftsdialoge und 
der im Rahmen dieser Konferenz abgegebenen freiwilligen Zusagen zur wirksamen und ra-
schen Verwirklichung von Ziel 14 der Ziele für nachhaltige Entwicklung und der vom 
27. Juni bis 1. Juli 2022 in Lissabon stattfindenden Konferenz der Vereinten Nationen zur 
Unterstützung der Verwirklichung von Ziel 14 der Ziele für nachhaltige Entwicklung (Oze-
ane, Meere und Meeresressourcen im Sinne nachhaltiger Entwicklung erhalten und nach-
haltig nutzen) erwartungsvoll entgegensehend,  

 sowie unter Hinweis auf den Strategischen Plan der Vereinten Nationen für Wälder 
(2017-2030)21, und in der Erkenntnis, dass schätzungsweise 80 Prozent aller landlebenden 
Arten in Wäldern leben und dass Wälder, insbesondere boreale, gemäßigte und tropische 
Wälder, wesentlich zur Abschwächung des Klimawandels und zur Anpassung daran sowie 
zur Erhaltung der biologischen Vielfalt beitragen,  

 feststellend, dass die Konferenz der Vertragsparteien des Übereinkommens über die 
biologische Vielfalt auf ihrer zehnten Tagung das Protokoll von Nagoya über den Zugang 
zu genetischen Ressourcen und die ausgewogene und gerechte Aufteilung der sich aus ihrer 
Nutzung ergebenden Vorteile zum Übereinkommen über die biologische Vielfalt22 verab-
schiedet hat, dessen Ziel die ausgewogene und gerechte Aufteilung der sich aus der Nutzung 
der genetischen Ressourcen ergebenden Vorteile ist, insbesondere durch angemessenen Zu-
gang zu genetischen Ressourcen und angemessene Weitergabe der einschlägigen Technolo-
gien unter Berücksichtigung aller Rechte an diesen Ressourcen und Technologien sowie 
durch angemessene Finanzierung, und den Beitrag anerkennend, den der Zugang zu geneti-
schen Ressourcen und die ausgewogene Aufteilung der sich aus ihrer Nutzung ergebenden 
Vorteile zur Erhaltung und nachhaltigen Nutzung der biologischen Vielfalt, zur Beseitigung 
der Armut und zur ökologischen Nachhaltigkeit und somit zur Erreichung der Ziele für nach-
haltige Entwicklung leisten,  

 sowie feststellend, dass 195 Staaten und 1 Organisation der regionalen Wirtschafts-
integration Vertragsparteien des Übereinkommens über die biologische Vielfalt sind, ferner 
feststellend, dass 91 Staaten und 1 Organisation der regionalen Wirtschaftsintegration das 
Protokoll von Nagoya unterzeichnet haben und dass 131 Staaten und 1 Organisation der 
regionalen Wirtschaftsintegration, die Vertragsparteien des Übereinkommens sind, ihre 
Ratifikations-, Annahme-, Genehmigungs
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Nagoya hinterlegt haben, und feststellend, dass 172 Staaten und 1 Organisation der regiona-
len Wirtschaftsintegration Vertragsparteien des Protokolls von Cartagena über die biologi-
sche Sicherheit zum Übereinkommen über die biologische Vielfalt23 



https://undocs.org/ot/ICCD/COP(14)/23/Add.1
https://undocs.org/ot/A/76/225
https://undocs.org/ot/A/RES/70/1
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in Scharm esch-Scheich (Ägypten) stattfanden, erkennt an, dass die Ergebnisse der Tagun-
gen zur Umsetzung der Agenda 2030 beitragen werden, und nimmt mit Anerkennung Kennt-
nis von der auf dem Tagungsteil auf hoher Ebene der vierzehnten Tagung der Konferenz der 
Vertragsparteien angenommenen Erklärung von Scharm esch-Scheich;  

 6. verweist außerdem darauf, dass Ägypten vom 17. bis 29. November 2018 die 
vierzehnte Tagung der Konferenz der Vertragsparteien des Übereinkommens und am 
13. November 2018 das Afrikanische Gipfeltreffen zur biologischen Vielfalt ausgerichtet 
hat, sowie auf die Initiative, die auf der vierzehnten Tagung der Konferenz der Vertragspar-
teien vorgelegt wurde und darauf zielt, einen kohärenten Ansatz zwischen dem Rahmen-
übereinkommen der Vereinten Nationen über Klimaänderungen, dem Übereinkommen über 
die biologische Vielfalt und dem Übereinkomme
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 9. stellt fest, dass die COVID-19-Pandemie bereits bestehende Ungleichheiten und 
Probleme bei der Durchführung des Übereinkommens über die biologische Vielfalt ver-
schärft und weiter deutlich gemacht hat, dass der Verlust und die Schädigung der biologi-
schen Vielfalt das Risiko der Übertragung zoonotischer Krankheiten von wildlebenden Tie-
ren auf Menschen erhöhen und dass die Frage der biologischen Vielfalt auch weiterhin sys-
tematisch in die Pläne zur Überwindung der COVID-19-Krise und zur Minderung des Risi-
kos künftiger Pandemien einbezogen werden sollte, unterstreicht die Bedeutung eines „Eine 
Gesundheit“-Konzepts und anderer ganzheitlicher Konzepte, die der Gesundheit und dem 
Wohlergehen von Mensch und Planet auf vielerlei Weise nutzen, die Fähigkeit zur Bekämp-
fung des Verlusts der biologischen Vielfalt und zur Verhinderung und Bekämpfung neuer 
Krankheiten, einschließlich zoonotischer Infektionen, und künftiger Pandemien weiter stär-
ken würden und zur Minderung der nachteiligen Auswirkungen des Klimawandels beitra-
gen, fordert transformative Maßnahmen aller maßgeblichen Interessenträger und angemes-
sene und ausreichende Umsetzungsmittel, insbesondere für die Entwicklungsländer, um die 
vollständige Durchführung des Übereinkommens sicherzustellen und den Verlust der biolo-
gischen Vielfalt aufzuhalten und umzukehren, und begrüßt die von Regierungen, Organisa-
tionen und dem Privatsektor angekündigten finanziellen Zusagen und Initiativen, die zur 
Erhaltung, Wiederherstellung und nachhaltigen Nutzung der biologischen Vielfalt beitragen 
und die politische Dynamik für die Annahme eines ambitionierten, ausgewogenen, prakti-
schen, wirksamen, robusten und transformativen globalen Rahmens für die biologische 
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 19. betont, wie wichtig es ist, die biologische Vielfalt bei der Umsetzung der 
Agenda 2030 als Teil der nationalen Umsetzungspläne für die Ziele der nachhaltigen Ent-
wicklung durchgängig zu berücksichtigen, insbesondere im Zusammenhang mit allen Zielen 
und Zielvorgaben, die einen Bezug zur biologischen Vielfalt haben;  

 20. ist sich dessen bewusst, dass die Einbeziehung von Fragen der biologischen 
Vielfalt in sektorale und sektorübergreifende Politiken, Pläne und Programme auf allen Ebe-
nen von entscheidender Bedeutung ist, um die Vorteile verstärkter Synergien und politischer 
Kohärenz bestmöglich zu nutzen;  

 21. legt den jeweiligen Vertragsparteien nahe, in enger Zusammenarbeit mit den 
maßgeblichen Interessenträgern konkrete Maßnahmen für die Verwirklichung der Ziele des 
Übereinkommens über die biologische Vielfalt und der dazugehörigen Protokolle, des Pro-
tokolls von Cartagena über die biologische Sicherheit und des Protokolls von Nagoya zu 

https://undocs.org/ot/UNEP/CBD/COP/11/35
https://undocs.org/ot/UNEP/CBD/COP/12/29
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 40. stellt fest, dass eine Erhöhung der Investitionen in naturnahe Lösungen das Po-
tenzial hat, die Erhaltung, Wiederherstellung und nachhaltige Nutzung der biologischen 
Vielfalt auf kostenwirksame Weise zu unterstützen, zur Abschwächung des Klimawandels 
und der Anpassung daran beizutragen, die nachteiligen Auswirkungen des Klimawandels zu 
verringern und bestimmte Aspekte des Verlusts der biologischen Vielfalt und des Verlusts 
von Ökosystemen zu verlangsamen, zu beenden und sogar umzukehren, und bittet daher alle 
maßgeblichen Interessenträger, den daraus entstehenden Möglichkeiten die gebührende 
Aufmerksamkeit zu widmen;  

 41. nimmt mit Besorgnis Kenntnis von den Feststellungen des Zwischenstaatlichen 
Ausschusses für Klimaänderungen in seinen Sonderberichten Global Warming of 1.5°C 
(1,5 °C globale Erwärmung), The Ocean and Cryosphere in a Changing Climate (Der Ozean 
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 44. bekräftigt die im Mittelpunkt der Agenda 2030 stehende Verpflichtung, nieman-
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